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Nu Hochfürstlich - Markgraflich - Badischem gnädigsten pnvileglo .

k Kr« - — . . .. » ME « ,

Ms « Srankreich .
origes, Nationalversammlung .
^" 0 K Uzungen vom itcn und 2ren Iuly .
tMn drn 2yten wurde darauf angetragen, unsre

ne?"^MlMhre würckliche Lage nicht nur zu untersuchen ,
lichtvoller Wahrheit darzustcllen , um hier-

«ach bik Vahren Maßregeln sowoh ! für innere Ruhe
Wtt Vcrthejdjgung pes Königreichs zu treffen ;

" '0 tt«z ^ ^ sesler Grundsatz wurde denn aufgestellt : die
von ß» ,Mnh§ Gewalt durch den König müsse bis zu

lvll der Constitution ausgestellt werden ; niedcrreis-

, ss eafdauen , verwalten , welches, alles zugleich ,
<E . j^M,e höchst wichtige Geschäfte der Nationalver -

s:mMg stycn , ftyn müßten , brauche gegenwärtig
n/§ , z» ilüüM Gewalt , welche beynahe nicht hinlänglich

^0» gmz «vSgibehnk werden könne . Der Punkt der Zeit ist,
ftes ch mcklich vorhanden, wo diese Versammlung

2ele i rßülllch widente Beweise führen muß , daß sie mit

plensca Obergewalt die Begebenheiten der Monarchie
me E kit« mb leite . Man müsse sich demnach festen Ecu-
ie . dm. ist- »iWiesscn , um allen Zwisten, allen Sval -

chssseM lu >Wmrzudeugen , die von . der Nationalvcrsamin -

kous L lu.iz W>offiie/ ausqcftrtigke, in das Königreich erlass
Mid» ist Ämie ruhige Vollstreckung ui unterwerftn und

usieur lk i» m,ichlrn, alle Entwürfe Uebelgksinnler nicht nur zu
ostreM ackern auch die nsöglichrn Unternehmungen ci-

^ s iz ^ - - Mtdu,waren sie auch nur wtchrscheinltch, nocv zu
chi » kriku ^rhiewißheitgeresst , fruchtloszu machen daraufsuchcn,

L kr w
l'-krm - sth> ' tüß dimVersühren derLiilientrupenin den vcrschicd -

, r sourz ven .sssimgen besKvlngsrcichs gesteuert , allen dergleichen
-Brests liror?E ;en abgchossen werde ; cs ist dics.s altes » n -

pwmet Mstänqiich nöthig , die durch diese Versammlung ge-

, k-t uneNMerle Consinuon wst ^ e tonst zerrüttet , zerstöhrc
?ux HassrEen , vergeblich wäre die moste Arbeit lw per ver-

ier ^ mühevollen Jahre , alles muß auf tu en M >t-
inls Lit wussi zusamiucn gedrängt, so bas grosse Gebäud .
er vor- bc^Muiioa vollendet , deftst .gl und dauerhaft g«-

wirb,i mei: Ardtii.
>rten da- viele , weils aus dem Znocrn der Monarchie,
st. Als ! iheilr »ich von vielen Seite » ausser derfttoe » einge.-

rtsRehli ^ llsveGriefe , welche geteft, ' > nd erw gen winden ,
wieder « lüod ad, sch , be uhlgeiid sowohl mr Ne Nation , als

bische ftem Cenststultvn ; kaue Nachrichten ftmdilchec Bewe¬

gungen ; von aussen nur Besorgnisse, daß hie und da .

wv die Grenzen nicht hinlänglich mit Festungen gesi.

chert sind , wo feindliches Eindringen möglich wäre ,
werden zur Bemerkung , zum Beyfpiel , die Gegend
von Bruntrut bis Besanyon mehrerer Aufmerksamkeit ,
Sicherung und Vcrlheidlgung empfohlen, da natürliche

Lage schon daselbst feindliche Anfälle begünstigen könn¬
ten , es ist demnach befohlen , auch da die zweckmäsig-

sten Verlheidigungsanstalten vorzukehrcn . Besorgliche
in der Nationalversammlung vorgelesene Briefe von
der untern Loire, als Habe man .26 brittjsche Segel,
unter welchen 4 sehr beträchtliche Schiffe sich befän¬
den , wahrgcnommen, welche eine Landung zu unterneh¬
men Willens gewesen , wurden vernichtet . Schrecken
hatten sic verbreitet , dadurch aber der Bcetagnier
Vateriantkli

'ede aufgcruftn, sie auf diesen Schrecken
mit doppelten Muih befeuert; 20,000 Mann stark eil¬
ten sie an die Küsten und in 24 Stunden würden sie
bis auf z mal 100,000 Mann vermehrt worden ftyn;
das «ranze dcrSache lief aber endlich dahinaus , daß g bis

400 Mißvergnügte mit Gewalt sich dorr einzuschiffcn
versuchten , um zu entfliehen , es mißlang und sie wur¬
den genölhigt , sich ins Innre des Königreichs zurück¬
zubegeben .

Warschau, -vom 18 Jun .
In der Sitzung des Reichstags vom i6ten d . ha.

den die Delcgirten der kurläudischen Städte Audienz
bcy dem König gehabt. Hr . Thiedcn , einer der De-
legssten hielt eine Rede in lateinischer Sprache ,
in rer * er dem König und der Republick die
Versicherung der Treue und Ergebenheit im Na¬
me » der kurläudischen Städte ablegre und um die Er-

laudnsß erfuchke , die Beschwerden der kurländischen
Etä . lr ror die dazu ernannte Deputation bringen zu
dürfen , auch bat er um die Annahme des Geschenks
von - 2 Kanonen. Der Krsngroßkanzler antwortete
sm Namen des Königs , daß sowohl der König , als
die Republick alles , was gerecht Mid billig fty , thun
würden und sie ferner die kurländische Städte ihres
Schutz versicherten . DerKastcllan Lipski Haiden Vortrag
- ur Wiederherstellung desIesurter - Ordens erneuert ,
der König aber zeigte in einer, vortreflichen Rede das
Unschickiiche dieses Projekts, Gestern ist das Pvlizey-
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Prsiekt durch die meisten Stimmen auf dem Rcichs-
lag angenommen morden . Dem Vernehmen nach wirdeine Deputation von Hier nach Dresden abgehen . Man
Agt , daß zur Ersetzung des Mangels im Schatz die
Reihe auch an die geistlichen Gütern kommen iverde.DerReichstag ist noch nicht litimirl , es wird erst in
künftiger Woche geschehen .

Schreiben aus Warschau , vom iF Iuny .Der König arbeitet uncrmüdet im Kabinet , seinBeyfpiel wirkt auch in der Versammlung Thättgkeit.So bald er kommt / geht auch die Arbeit an. Jüngstsagte der Monarch : „Meine Herren und MitbürgersDie Vorsehung Haruns geleitet / und wir haben den
großen Schritt zur allgemeinen Verbesserung des Va ,lcrlands gcthan ; nur müssen wir mchl denken / daßwir mit unfern Arbeiten schon am Ende sind. Es ist
manches Ziel / weiches wir ebenfalls erreichen wollen /noch nicht ansgesteckt . Ausruhen ist also noch keine
Belohnung für uns. Wir müssen mit angestrengter
Kraft noch ferner an Vollendung unsers neuen Sy¬stems arbeiten . Müssen durch Thaten zu Tage legen,was wir Polen durch unsre thätige Einigkeit vermö¬
gen. Unter den vielen Gegenständen, die noch in Ord¬
nung zu bringen sind , erregt besonders einer meine
Aufmerksamkeit , das ist der Arbeitsame, bey uns weg -
gewvrfne Landmann , dieser unglückliche Sclave , der
-mit de » Negern beynahe gleiches Schicksal hat ; fast« jemand erinnert sich , daß er Mensch ist , daß er An¬
sprüche auf menschliche Rechte hat , als Mensch behan¬
delt zu werden verdient. Sie wißen , meine Herren ,daß der Bauer uns alle Bedürfnisse verschaft und zu
Künsten und Handwerken die rohe Materie liefert.Er ist das wesentlichste Glied eines Staats , nährtuns mit den Früchten seines Fleißes , behält wenig ,
oft gar nichts für sich ; er selbst darbt , da wir durch
ihn alles in Ueberstnß genießen . Was wären Künste ,was wäre Handlung ohne Bauer? Der Bauer ist bas
nützlichste Geschöpf im Frieden , das unembchrlichsteim Krieg. Wer vertheidigt das Vaterland ? Oder ,um mich deutlicherauszudrücken, wertst das Werkzeug ,
kessen man sich zur VertheiSigung des Staats be¬
dient ? Es ist Zeit , diesen Gegenstand vorzunehmen.«

Portsmouth , vom 2z Iuny .
Heute hat die Flotte durch ein schönes Seemanöver

eine Linie gebildet , welche « ine Strecke von fast 4 Mei¬
len aus Osten nach Westen ausmachie. Dem kleinen
Geschwader, so nach der mittelländischen See auslau-
fen sollte , sind heute Früh Gegenbefehle zugegangen.
In dem Gouvernemenishauß macht man Anstalten
zum Empfang der König !. Familie , dir hier Anfangs
Inly verWtyet wird.

^ w,en , vom 2Z Zuuy . KanonenDer Leichnam der Erzherzog,nn Maria MOagazm ,wird die,en Abend nach der bey den KaprWiraKachttichneue » Markt befindlichen Hvfgruft gebracht L Verlrgewöhnlichen Zeremonien beygesetzk. Vermöge KM
Joseph II . Testament fällt ihr Vermögen zur MayscrIhremVater,dewErzherzogFranz und zur Halm G » ist aOnkel , dem in Oesterreichs Diensten stehendenchZ schon kvon Würlembcrg , nebst ihrem Grosvaler , de», ^
zog Friedrich Eugen von Würtenberg gemeinM Der Z >
zu , welches folglich für Vater »nd Sohn a«j GrandenHauseWürkemdergeine Revenue von jährlichen M,en MeGulden beträgt , weil es 2 1/2 Millionen asMlsem zwas sie erben . z^ in grcsAus dem Braerdknburgischen , Kntgsfulvom 28 Zuny . vnswagelWir nähern uns immer mehr dem augeiiehM ,
Punkt , daß der Friede zwischen Rußland und der Da di
te , mit nächstem werde hergcstellc werden . Mandant
ncral von Möllendvrs , welcher »üiigst »ach W läufig H
gegangen , ließ bey seiner Anwesenveit die Bedrücken
von der Armee dimtittren und das LcldrcgiiM' Lmttueni
Edcnschen Husaren , so wie alle leichte Trupp »,
Yen in ihre Standquatiere zurück. Die eigenilck
mee aber , bleibt noch so lang in ihrer angciMr, Da d
Stellung stehen , bis der Friede wirklich unlMrück ist ,
und völlig gcschloßcn worden . Die Kaysem « lassen r
Rußland , soll sehr unpäßlich seyn , so baß ihrnburg be
derherstrllung sehr in Zweifel gezogen wird . M Garten ,
sen Umständen und der allenfallfigen Thronm schädige
rung , will man in diesem Reich Unruhen vorE Königin
welche , würde der Friede nicht in der Zeit dch! Spaziei
leicht von Folgen seyn könnlen . Der rußische A Menge ?
erbe , heißt es , wäre besonders gut rrcusisch gq Bnistw
werde nie mit einem Monarchen brechen , mit sehe » , «
die Blutssremidschnst schon ein natürliches A und reu
geknüpft habe . te , so n

Wien , vom 29 Iuny . d " Ai
Der Rußisch - Kayserl . Gencraifeldmarschall , st schauer

Repmn , hat dem Kayserl . König! . kommantiB öfter »
General des waüachischc » Trnppenkorps, GrM ^ Es leb
trowsky , durch ein Schreiben aus Gallatz v« iU luge K
Iuny die vorläufige Nachricht erlheilt , Gm<M, chcn , >
nant Ktttusow , sey mit einer Abtheilung dstWB
Heers über die Donau gegangen und Haber," ' hirrub
Türken und Tartarn zusammengesetztes 23,000 M die Ki
starkes feindliches Heer, das unter Befehlen des W nehnn
Bachry Gh >rn) und des Scraskiers Ackmed Post angcw
wie auch dreyer andern Paschen und fünf tarkack muß ,
Sulkanc , stund , bey Babada den rz . Iuny aWz, die K
sen und geschlagen . Die lliehenden Feinde hinl « Wille >
sen izos Tobte auf der Wahlstatt ; ihr ganzes L«, Aechl!
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WM und mehrere Fahnen wurden erobert ; -ein

?lidvvW;»i , ras 30,002 Mezen Mehl enthielt und ein
ern Mchiücher Vorcalh Pulver wurden verheert ,
md » Lttlust der Russen war sehr unbedeutend .
Kay« Genr , vom 29 Iun .

HäMyser Leopolds II . Huldigung als Graf von Flan.
e >hr » m auf den bien July bestimmt ; man macht hier«
^ rin/MDn die nölhigen Anstalten ,
m « Antwerpen , vom zs Iun .
Haft !« zte Stand von Antwerpen , welcher zu den
is tiiHMi des Herzoglhums Bradanl gehört , hac auch
00,0s tu, :U<N in Kaystr Leopolds Id . Huldigung gewilligt ,

zufolge sind die fett dem Decemder 1792. auf
kliuMeu Mark und an mrhrern Orten auf den

ausgestellt gewefnen Kanonen und Muniii -

jiiiSMD , « gestern Nachmittag weggeführl worden .
^ Ztt' I Metz , vom zo Iun .
c Ul- ! DOil Herren Kommlssarün den dermaligen Kom .

stl. l MMii dieser Stadt juspendtrt haben , ss ist vor-
Ikcrf!» Wucmfcc , Odrister des Regime ins Zwey -
r/auer t.-M s» dessen Stelle ernannt worden , sowohl die
lU vn L« Muppen, als Nationalgarde anzufühlen.

ch/A Paris , vom l July .

mima Da hj, Thuillerien, seitdem die König !. Familie zu,
zeictm rück ij) , Mlossen sind , ohne Billel niemand einge-
nn « lasco wird , so ist jener bey dem Pallast von Lupem.
e Bit, krabiMche schöne , bisher auch geschlossen gewesne
N dii. Mca , um das Publikum in der Promenade zu ent-
ttandk stziWn, dagegen geöffnet worden . Der König , die

iS,eh», smiM und der Dauphin machten gestern einen
ordne , EMtWg auf der Terrasse der Thuillerien , eine
TW , AcngcWk sammelte sich alsZuschauerzda dieHöheder
; cM, , KtMhre nicht zuließ , den jungen Dauphin ganz zu
lit kur ! Diu welchen es doch,einer liebenswürdigen jugendlichen
iülitnij und ressendenGestalt wegen genauer zu beobachte» wünich-

re >fo wurd' er von einigenGrenadierswechselsweiie auf
die Arme genommen , empor gehoben und den Zu-

, ssükt schauern gezeigl ; entzückt hierüber , riefen sie zum
ireiidti klter» aus : Es lebe der Dauphin ' unser König !
- » Mi LS lebe unser König ! . Dauphin ! Dieses liebe »swür-
1 l8ltt üjk Kind erwiedme all dieses mit einem recht herzli,
callieua Aa , frölichcn Lächeln und warf den Zuschauern mit
uß>1cha Mn kleinen Händen Küsse zu , welche ihm von der
c >» W hmatir sehr zufriednen Volksmenge envieberl wurden ;

Mani dil lismginn sah diese rührende Scene mit vieler Theil -
! Chain tichinung aus einem Fenster des Schlosses zu ; dieses
Pa,cha aiiMhme König! . Kind , hieß es dann allgemein ,
tarischc muz mu m >l äufferster Sorgfalt bewahren , da es für
rngegrn die Kerigl. Würde , welche die Nation veyzuvehalken
ünlerlia WllM ni , oder schcmi , unentbehrlich ist . An rer
cs Laz

^
Aechchai des Briefs vou General Bouille ist izt nicht

mehr zu zweifeln ; so stark seine Ausdrücke darinne»

auch sind , so wenig entsprachen sie der gehofften Wir«

kung ; die Nationalversammlung blieb entschlossen / hie«

sige Hauptstadt ruhig und die ganze Nation einig ,

wächst durch diese Einigkeit immer mehr an Macht
und Stärke , immer schwüriger und gefahrvoller wird

ihr Angriff» überall her gehen die beruhigensten Nach»

richten häufig ein , sie sind befriedigend und hinreichend,
alle Anschläge innerer und äusserer Feinde zu vereiteln .

Brüssel . vom l Iun .

Die Huldigungsftyerlichkeit ist mit solchem Pracht
hier vollzogen worden , als man es immer von der

Liebe einer Nation gegen einen so sanftmüchigen Mo»

nacchen , als Kaystr Leopold ist , erwarten konnte .

Nicht das geringste Unglück hat die allgemeine Freude
dieses Tags gestört , er gierig ohne einige Unruhe vor»

über , obgleich Wirbclköpfe , mitten umer diesem Jubel

schrien : Herunter mit den Ständen ! Herunter mit

den Mönchen ! Die Garnison , welche insgesammt un¬
ter Gewehr war , hatte sich auf dem Kömgsplatz , wo

der Huldigungsakt vor sich gicng , in ein fürchterliches
Quarre cingeiheilt , an welches sich einige Dragoncrpj,
ketcr von Lalvur und einige Kommando's haddickischcr
Husaren anlehnten . Dagegen halten die Polizeysvlda »
len die Zugänge der Strafen besetzt , um Unordnun¬
gen zu verhüten und allzu groses Gedräng des Volks ,
welches dem ftyerlichen Zug folgte , zurückgehalten. Als
der erste Wappenhcrold den Laut von sich gab : es le¬
be Leopold ! io wiederholten gleich hundert tausend
Stimmen diesen freudigen Ausruf unter Begleitung
der lieblichsten Musik. Der Herzog von Sachsen « Te¬
ichen, welcher Sr . Kayserlichcn Majestät allerhöchste
Per,»« vorstellce , empfieng von allen Seiten die gr ö«

sten Ehrbezcugunge » , alles ries ihm entgegen : Es üe«
de Leopold ! Es leben die Königl . Hoheiten ! Goldne
und silberne Medaillen wurden unter das Volk gewor¬
fen ; auf dem grvstn Platz ließ man Wein rinnen und
Fleisch , n Menge auslhemn . Abends war die ganze
Stadc beleuchtet uud die öffentlichenFrcybälle und son¬
stige Ergötzungen währten die ganze Nacht durch biS
an den Morgen. Heute sind noch alle Kramläden ge«

schlossen und diesen Abend wird die Beleuchtung der
Stadt neuerdings wiederholt werden. Man ivünschk
sich einander Glück und jedes Herz ist zur Freude ge-
stimmi ; der Pamygetst und persönlicher Haß sind ver¬
schwunden und man scheint sich sonst mit nichts sosehr
zu deschaffligcn , alS mit bch gewissen Aussicht , unter
Leopolds kluger und müder Regierung die glücklichste
Nation von Europa zu werden . Die Stände haben
ein Kuttstfeucr zur Verherrlichung r wies Tags zudem -
ten lassen , allein Rkgcnwttlcumg war Schuld , daß es



weder gestern noch heute wird abgebrannt werden . Ge.
stern hat ein Eilbote von hier nach Wien mit derNachricht sollen abgeschickt werden : daß die Huldigungganz ruhig und ohne die mindeste Unordnung abge '-au-fen sey. Die König !, französischen Prinzen , die
sich mit einem grosen Gefolg hier aufhailen , stehen >mBegriff , nach Bonn und vo» da weiter fsrtzurmen.

Niederryein , vom z July .
Berichteaus Spaa versichern, eine hohePerson daselvsthabe die Nachricht vom wirklich geschloßnen Frie¬de» erhalten und die Kayserinn von Rußland wideralles Erwarten die erste Hand dazu geboten .

Strasburg , vom z July .
Die kürzlich hier angekommnen Kommissariender Nationalversammlung zu Paris , Herren Custi«de, Chasse » und Rcgmer , von welchen Erstrer das

Wort führt , ziehen sich die Hochachtung aller friedlie¬benden und wovlgesinuren Innwohner durch ihr allent¬
halben mäßiges Betragen zu . Sie erleichterten gleichnach ihrer Ankunft das Schicksal der nicht schwörenden
Geistlichen uno icvcs Katholiken überhaupt. Erstere
dürfen ungestört Messe lesen , Beicht hören und das
Abendmahl austhuien . Auch in den hiesigen patrioti¬
schen Gesellschaften befahlen sie ernstlich , mit mehr Be¬
scheidenheit von Sr . Maj . dem König zu sprechen .

woi

Mehrheit der Einwohner erwählt wird , welch «!mastens zo Jahr alt scyn uno 7 Jahr >m »wohnt haben muß . Er besitzt seine Stelle regeltz und nie über y Fahr , ist der Ckef derLandmacht der Provinz , besetzt die öff milchen MH vnungen und hat das Recht , bcy Streitigkeiten
fttzgcv-mden Hauser , sie ausemandergehen zupoch nicht über 4 Monate.

Nachdem die Justitz - Einrichtungen und di ,der Bürger bcy Wahlen bestimmt worden ,ferner : die G - setziebu»q soll sobald alsdie Errichtung von hinlänqiichcn Schulen j» »
Land sorgen - so daß die armen Kinder une« >
Unterricht bekommen. Zuletzt werden unter ;
gemeinen Rechten und Frcyheiten besonders i
festgesetzt : Es soll in Zcjedenszeitcn Nhende Armee , ohne Einwilligung der gesetztGewalt gehalten werden und das Miiitair im!in allen Fällen der Cwilmacht liiikerivorfeiiDas Auswandern ans dem Land soll nichrund kein Drel , Würde oder Amt länger »?,werden , als sich der, dem es couftrirt worden,würdig bezeigt. Alle Gewalt gehöre dem

Lölln , vom Z I »iy .
Heute um 4 Uhr früh passirte ein adclicher unga,

rischer Gardist von Brüssel mit der erfreulichen Nach,
richi hierdurch , daß die Huldigung Kayser Leopolds II .als Herzogs von Burgund , Brabant und Limburg ,den zostcn Iuny mit ausserordentlichem Pracht zuBrüssel vor sich gegangen sey. Dagegen traf um 7Uhr der Kayserl . König !. Kabinets. Eilbote, Herr van
Herden , aus Wien hier ein und gieng nach Brüssel .Nach seiner Aussage , hat er Sr . Kuhrfürstl. Durcbl.
von Kölln die Nachricht übcrbracht , daß der Friede
zwischen dem Kavierst. Kömgl. Hof und der Pforte ,auch zwischen Rußland und den Türken zu seiner Rei¬
se gediehen sey. Des Königs von Frankreich ältrer
Bruder Monsieur wird Heute mit seiner Gemahlinn in
Aachen erwartet. Sie werden das Mittagmahl bey
dem Freiherrn von Eccard , Morgen aber bey dem
König von Schweden einnehmen , sich Dienstag noch
zu Aachen verweile» , denn nach Bonn auf 2 Tage
gehen , hernach zusammen Ihre Reise nach Koblenz
sorlsetzen.

Honseyung der Ueberstcht der Europäischen
Staatsangelegenheiten .

Nsrbamerikanisede Staaten .
Die höchste ausübende Gewalt soll einem Gou.

vernenr übergeben werden , der durch die Skimmen-

M ei— — ' >->' -71- - -- - — . . . . ^ es KönDie frcye Verfassung ist zu dessen Sicherheit
sten eingeführc worden ; und um tieft zu bessd . ,-.^ ^besitzt es das vollkommne Recht - dasjenige .si GSraarsoerfassung zu ändern , was es für gutAlle Einwohner haben die Frcyheit, Gott nach "

, mGewissen unk i'aren Gebräuchen zu verehren 1»!.-« ^ ,
'
,
'
,
-^Religionspar.hey soll vor der andern bey

von Aemkern , Besitzungen »nd Privilegien beg>. j,^ „ ,„-werden . Zugleich wird bestimmt - daß die Dr>>L.„ „„ j ,sen jedem freystehen sollen , der das Verfahren ^fttzgcbung oder eines Thciis der Regw - ung ^suchen will . Nie soll ein Gesetz zur Emschej^
'
^ gdieses Rechts gemacht werden . Iceer Bürger ^frey über eine Sache sprechen , schreiben und

lassen , wobcy er aber für den Mißbrauch dieser i,^ -mcprheit verantwortlich ist. ^ M(Die Fortsetzung folgt)
- . seit ; IMVermischte Nachrichten « ,>«,

Den Zvstcn v . M . ward dem Kayser zuder Eigenschaft eines Herzogs von von Lothier , Bx^ ' s. nbank und Limburg gehuldigt.
Dir belgischen Provinzen sollen dem Kayser 2 ff,, .. , .- , ,,lione und 7QOOO st umer UVgratuits , - ine Schadloshaltung der Eudsidien v,,. , ,andrer v: ff - , ihm rückständigen Forderungen,

'
^ ,zahlen. Lornick muß für sein Anlheil hierzu 5si° '°?riegsgbeytragcn .
-nch ein

>iz Ge
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